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1 Rahmenbedingungen der fachlichen Arbeit 

Das Gymnasium der Stadt Kerpen befindet sich im Rhein-Erft-Kreis. In der zehnzügigen Se-
kundarstufe I wird Erdkunde in den Jahrgangsstufen 5, 7 und 9 zweistündig im Klassenver-
band als Doppelstunde unterrichtet. In der Sekundarstufe II wird Geographie im dreistündigen 
bzw. fünfstündigen Kurssystem mit durchschnittlich 22 bis 29 Schülerinnen und Schülern un-
terrichtet. Die Schule bietet in der Oberstufe das Fach Geographie als Grund- und Leistungs-
kurs an. 

Das Gymnasium der Stadt Kerpen ist eine Europaschule und hat diesen Gedanken besonders 
in ihrem Schulprogramm und Leitsatz „Gemeinsam lernen und leben – grenzüberschreitend 
denken und handeln“ verankert. Kernanliegen der Schule als Europaschule ist es, ihre Schü-
lerinnen und Schüler auf ein Leben als europäische Bürgerinnen und Bürger in einer globali-
sierten Welt vorzubereiten. Zentrale Zielsetzungen sind die Entwicklung und Vertiefung eines 
europäischen Bewusstseins und die Vermittlung von Qualifikationen in europäischer/internati-
onaler Dimension. Zur deren Verwirklichung werden die aspektreichen Bezüge Europas als 
fester Bestandteil in den Unterricht und in das Schulleben integriert und eine vertiefte Spra-
chenförderung im europäischen Rahmen (deutsch-englischer bilingualer Zweig, im Fach Erd-
kunde/Geographie von der Jahrgangsstufe 7 bis derzeit zur Einführungsphase) vermittelt.  

In Fortsetzung der Sekundarstufe I trägt das Fach Geographie in der gymnasialen Oberstufe 
darüber hinaus die besonderen Schwerpunkte des Schulprogramms: 1. „Umweltschutz und 
Naturerhalt“ und 2. „Globale Verantwortung“. Ziel der Arbeit der Fachkonferenz Erdkunde/Ge-
ographie ist die Vermittlung einer raumbezogenen Handlungskompetenz. Dieses Ziel soll ins-
besondere durch Unterrichtsbeispiele aus dem Nahraum, Lernen vor Ort, das Aufgreifen ak-
tueller Fallbeispiele aus der Medienberichtserstattung und den Einsatz moderner Medien un-
terstützt werden. Formen des kooperativen Lernens sind als besonders wirksame Arbeits- und 
Lernform im Fach Erdkunde/Geographie verankert. Gleichzeitig wird insbesondere die Förde-
rung von Lernkompetenz in allen Unterrichtsvorhaben explizit berücksichtigt.  

Als Europaschule nimmt das Gymnasium im Rahmen des Comenius/ Erasmus+-Programms 
der Europäischen Union regelmäßig an gemeinsamen Projekten mit anderen europäischen 
Schulen teil. Das Fach Geographie beteiligt sich an diesen Projekten mit dem Ziel, europäi-
sches Bewusstsein und interkulturelle Kompetenz zu stärken. Die Fachkonferenz Erd-
kunde/Geographie trägt dieses Anliegen auch in der Unterstützung fächerübergreifender Pro-
jekte. 

Die Fachkonferenz unterstützt alle Unterrichtenden im Fach Erdkunde/Geographie durch eine 
gemeinsame digitale Plattform, auf der selbst erstellte Materialien der Unterrichtsvorhaben und 
„best-practice“- Beispiele gesammelt und abrufbar sind (Dropbox). Alle Kolleginnen und Kol-
legen sind dabei jeweils für einzelne Unterrichtsvorhaben verantwortlich und stehen als Mo-
deratorinnen und Moderatoren der Fachkonferenz zur Verfügung. 

Für das Fach Erdkunde/Geographie gibt es einen Fachraum (R.134). Dieser ist mit einem 
Lehrercomputer und angeschlossenem interaktiven Whiteboard (Smartboard) sowie einem di-
gitalem OHP (Elmo) ausgestattet. Angrenzend an den Fachraum befindet sich die Fachsamm-
lung mit Wandkarten, Modellen, Globen, Atlanten und weiterer Fachliteratur (Lehrerhandbü-
cher, Kopiervorlagen, DVDs etc.). Außerdem stehen mehrere allgemeine Computerräume zur 
Verfügung, die regelmäßig gebucht werden können. Jeder Kurs hat das eingeführte Schulbuch 
in Kursstärke zur Verfügung (siehe Kap. 2.4). Atlanten befinden sich im Fachraum (Schrank) 
sowie im Sammlungsraum in mehreren Rollwagen zur Mitnahme in den Unterricht. 

Auf Grund der geographischen Nähe zur Großstadt Köln und der Schullage im rheinischen 
Braunkohlenrevier setzen stadtgeographische und energiepolitische Themen im Geographie-



unterricht Schwerpunkte und stellen enge Bezüge zum Heimatraum her. Im Hinblick auf Ex-
kursionen, Unterrichtsgänge und exemplarisches Arbeiten/originale Begegnung bieten sich 
hier vielfältige Möglichkeiten. 

 

2 Entscheidungen zum Unterricht 
 
2.1 Unterrichtsvorhaben Einführungsphase und Qualifikationsphase 

Die Darstellung der Unterrichtsvorhaben im schulinternen Lehrplan besitzt den Anspruch, 
sämtliche im Kernlehrplan angeführten Kompetenzen abzudecken. Dies entspricht der Ver-
pflichtung jeder Lehrkraft, alle Kompetenzerwartungen des Kernlehrplans bei den Lernenden 
auszubilden und zu entwickeln. 

Die entsprechende Umsetzung erfolgt auf zwei Ebenen: der Übersichts- und der Konkretisie-
rungsebene. 

Im „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.1) wird die für alle Lehrerinnen und Leh-
rer gemäß Fachkonferenzbeschluss verbindliche Verteilung der Unterrichtsvorhaben darge-
stellt. Das Übersichtsraster dient dazu, den Kolleginnen und Kollegen einen schnellen Über-
blick über die Zuordnung der Unterrichtsvorhaben zu den einzelnen Jahrgangsstufen sowie 
den im Kernlehrplan genannten Kompetenzen, Inhaltsfeldern und inhaltlichen Schwerpunkten 
zu verschaffen. Um Klarheit für die Lehrkräfte herzustellen und die Übersichtlichkeit zu ge-
währleisten, werden in der Kategorie „Kompetenzen“ an dieser Stelle nur die übergeordneten 
Methoden- und Handlungskompetenzen ausgewiesen, während die Sach- und Urteilskompe-
tenzen erst auf der Konkretisierungsebene Berücksichtigung finden. Dies ist der Tatsache ge-
schuldet, dass im Kernlehrplan keine konkretisierte Zuordnung von Methoden- und Hand-
lungskompetenzen zu den Inhaltsfeldern bzw. inhaltlichen Schwerpunkten erfolgt, sodass eine 
feste Verlinkung im Rahmen dieses schulinternen Curriculums vorgenommen werden muss. 
Der ausgewiesene Zeitbedarf versteht sich als grobe Orientierungsgröße, die nach Bedarf 
über- oder unterschritten werden kann. Um Spielraum für Vertiefungen, besondere Schülerin-
teressen, aktuelle Themen bzw. die Erfordernisse anderer besonderer Ereignisse (z.B. Prak-
tika, Kursfahrten o.ä.) zu erhalten, wurden im Rahmen dieses schulinternen Lehrplans nur ca. 
75 Prozent der Bruttounterrichtszeit verplant. 

Während der Fachkonferenzbeschluss zum „Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben“ zur Ge-
währleistung vergleichbarer Standards sowie zur Absicherung von Lerngruppenübertritten und 
Lehrkraftwechseln für alle Mitglieder der Fachkonferenz Bindekraft entfalten soll, besitzt die 
exemplarische Ausweisung „konkretisierter Unterrichtsvorhaben“ (Kapitel 2.1.2) empfehlen-
den Charakter. Referendarinnen und Referendaren sowie neuen Kolleginnen und Kollegen 
dienen diese vor allem zur standardbezogenen Orientierung in der neuen Schule, aber auch 
zur Verdeutlichung von unterrichtsbezogenen fachgruppeninternen Absprachen zu didaktisch-
methodischen Zugängen, fächerübergreifenden Kooperationen, Lernmitteln und -orten sowie 
vorgesehenen Leistungsüberprüfungen, die im Einzelnen auch den Kapiteln 2.2 bis 2.4 zu 
entnehmen sind. Abweichungen von den vorgeschlagenen Vorgehensweisen bezüglich der 
konkretisierten Unterrichtsvorhaben sind im Rahmen der pädagogischen Freiheit der Lehr-
kräfte jederzeit möglich. Sicherzustellen bleibt allerdings auch hier, dass im Rahmen der Um-
setzung der Unterrichtsvorhaben insgesamt alle Sach- und Urteilskompetenzen des Kernlehr-
plans Berücksichtigung finden. 

 



2.1.1 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

Einführungsphase 

Unterrichtsvorhaben I: 
 
Thema: Zwischen Ökumene und Anökumene - Lebensräume des Menschen 
in unterschiedlichen Landschaftszonen  
 
Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1). 

 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Landschaftszonen als räumliche Ausprägung des Zusammenwirkens von 
Klima und Vegetation sowie Möglichkeiten zu deren Nutzung als Lebens-
räume 

 

Zeitbedarf: ca. 9 - 12 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben II: 
 
Thema: Lebensgrundlage Wasser – zwischen Dürre und Überschwemmung 
 
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raumbe-
zogener Fragestellungen (MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• stellen geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse 
im Nahraum (HK6). 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen be-
dingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Leben mit dem Risiko von Wassermangel und Wasserüberfluss, Gefähr-
dung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikalische Pro-
zesse 

 
 
Zeitbedarf: ca. 15 -18 Std. 
 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Leben mit den endogenen Kräften der Erde – Potentiale und Risi-
ken 
 
Kompetenzen: 
 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwickeln 
entsprechende Fragestellungen (MK2), 

• analysieren unterschiedliche Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, Bild, 
Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) zur Beantwortung raum-
bezogener Fragestellungen (MK3), 

• arbeiten aus Modellvorstellungen allgemeingeographische Kernaussagen 
heraus (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5). 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen 
bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysika-
lische Prozesse 

 
 
 
Zeitbedarf: ca. 12 - 15 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung und Nutzung fossiler Energieträger im Spannungsfeld von 
Ökonomie und Ökologie 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im In-
ternet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Un-
terricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich an-
gemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und 
Entscheidungen gefällt werden (HK4). 

 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), IF 
1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Aus-
löser politischer Auseinandersetzungen 

• Gefährdung von Lebensräumen durch geotektonische und klimaphysikali-
sche Prozesse 

 
Zeitbedarf: ca. 15 - 18 Std. 
 



Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit 
kalkulierbaren Risiken? 
 
Kompetenzen: 
 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im 
Internet Informationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im 
Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich 
angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und 
vertreten diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der 
nach festgelegten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen 
und Entscheidungen gefällt werden (HK4), 

 
 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung), 
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefähr-
dung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und 
Auslöser politischer Auseinandersetzungen 

 
Zeitbedarf: ca. 9 Std. 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Regenerative Energien – realistische Alternative für den Energiehun-
ger der Welt? 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physischen 
und thematischen Karten (MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwen-
dung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-
, operatoren- und materialbezogen dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene und kor-
rekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• übernehmen Planungsaufgaben im Rahmen von Unterrichtsgängen oder 
Exkursionen (HK3), 

• entwickeln Lösungsansätze für raumbezogene Probleme (HK5), 
• präsentieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene Prozesse 

im Nahraum (HK6). 
 
Inhaltsfelder: IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung) 
 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Möglichkeiten und Grenzen der Nutzung regenerativer Energien als Beitrag 
eines nachhaltigen Ressourcen- und Umweltschutzes 

 
Zeitbedarf: ca. 15 - 18 Std. 

Summe Einführungsphase: 90 Stunden 

 
Ergänzung: Im zweiten Schulhalbjahr wird ein Unterrichtsvorhaben als Selbstlernmodul gestaltet mit abschließender Ergebnispräsentation sowie 
Abgabe eines Informationsblattes (Handout) – Unterrichtsvorhaben V eignet sich hier besonders – siehe: Vorhabenbezogene Konkretisierung 
(Variante II). (Vgl. FK-Beschluss vom 9. Juni 2015) 
 



2.1.2 Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben Einführungsphase 

 
 
Unterrichtsvorhaben V 
Thema: Neue Fördertechnologien – Verlängerung des fossilen Zeitalters mit kalkulier-
baren Risiken? 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• erklären Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorenge-
füge (SK2), 

• beschreiben durch wirtschaftliche und politische Faktoren beeinflusste räumliche Ent-
wicklungsprozesse (SK4), 

• beschreiben Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu deren Lösung 
(SK5), 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• recherchieren mittels geeigneter Suchstrategien in Bibliotheken und im Internet Infor-
mationen und werten diese fragebezogen aus (MK5),  

 
Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen und Maßnahmen nach 
fachlichen Kriterien (UK1), 

• bewerten unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hinsichtlich 
der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

• beurteilen mediale Präsentationen hinsichtlich ihrer Wirkungsabsicht sowie dahinter 
liegender Interessen (UK7), 

 
Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu raumbezogenen Sachverhalten im Unterricht 
sach-, problem- und adressatenbezogen sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Positionen ein und vertreten 
diese (HK2), 

• vertreten in Planungs- und Entscheidungsaufgaben eine Position, in der nach festge-
legten Regeln und Rahmenbedingungen Pläne entworfen und Entscheidungen gefällt 
werden (HK4), 

 
Inhaltsfelder:  
 
IF 2 (Raumwirksamkeit von Energieträgern und Energienutzung),  
IF 1 (Lebensräume und deren naturbedingte sowie anthropogen bedingte Gefährdung) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Fossile Energieträger als Motor für wirtschaftliche Entwicklungen und Auslöser politi-
scher Auseinandersetzungen 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 



Vorhabenbezogene Konkretisierung (Variante I): 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / Vereinbarungen 

Neuer Rohstoffreichtum in ei-
nem rohstoffarmen Land? 
„Unkonventionelle Erdgas-
Vorkommen in Deutschland“ 

 

• Energiesuche unter 
Hochdruck; Innovationen 
in der Fördertechnologie 
erschließen neue Lager-
stätten 

 

• Keine Rose ohne Dornen: 
Umweltaspekte und Risi-
ken der Fracking-Techno-
logie für Mensch und Um-
welt 

• Fracking in Deutschland 
– sinnvolle Verlängerung 
des fossilen Zeitalters o-
der unkalkulierbare Risi-
kotechnologie? 

Konkretisierte Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• stellen die Verfügbarkeit fossiler Energieträger in 
Abhängigkeit von den geologischen Lagerungsbe-
dingungen als wichtigen Standortfaktor für wirt-
schaftliche Entwicklung dar, 

• erläutern ökonomische, ökologische und soziale 
Auswirkungen der Förderung von fossilen Ener-
gieträgern, 

• erläutern Zusammenhänge zwischen weltweiter 
Nachfrage nach Energierohstoffen, Entwicklungs-
impulsen in den Förderregionen und innerstaatli-
chen sowie internationalen Konfliktpotenzialen, 

Konkretisierte Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen die Bedeutung fossiler Energieträger für 
die Entwicklung von Räumen aus ökonomischer 
und ökologischer Perspektive, 

• bewerten unter dem Aspekt der Nachhaltigkeit 
den hohen Energieverbrauch von Industrienatio-
nen kritisch. 

Links:  

• http://www.tagesschau.de/wirtschaft/fracking142.html 

• http://www.bgr.bund.de/DE/Themen/Energie/Down-
loads/BGR_Schiefergaspotenzial_in_Deutsch-
land_2012.pdf?__blob=publication-
File&v=7http://www.umweltdaten.de/publikationen/fpdf-
k/k4346.pdf 

• http://www.umweltbundesamt.de/wasser-und-gewaes-
serschutz/publikationen/stellungnahme_fracking.pdf 

• http://www.umweltrat.de/SharedDocs/Down-
loads/DE/04_Stellungnah-
men/2012_2016/2013_05_AS_18_Fra-
cking.pdf?__blob=publicationFile 

Karten: 

• http://www.unkonventionelle-gasfoerderung.de/bekannte-
foerderorte/ 

Didaktisch-methodischer Zugang: 

• Vergleich von Präsentationen unterschiedlicher Interes-
sengruppen zu Fracking  

• Vorbereitung und Durchführung einer Podiumsdiskussion 

 



Vorhabenbezogene Konkretisierung (Variante II): 
(vgl. FK-Beschluss vom 9. Juni 2015) 
 
 
Beispiel: 
 
Selbstlernmodul: Erdölfördermethode Fracking 
 
Die Schülerinnen und Schüler arbeiten zu zweit oder in der Gruppe und haben die Aufgabe ein In-
formationsblatt (Handout) zu erstellen, das auf die folgenden Unterpunkte eingeht: 
 
1. Funktionsweise der Fördermethode 
2. Wo kommt die Methode zur Anwendung? 
3. Vor- und Nachteile der Fördermethode 
4. Zeitpunkt der Entwicklung des Verfahrens 
5. Gründe für den Einsatz von Fracking 
6. Kosten der Förderung bzw. des geförderten Öls 
7. Vergleich mit einer herkömmlichen Fördermethode auch hinsichtlich der Kosten 
 
Eine Auswahl der folgenden Medien sollte in das Infoblatt integriert werden: 
• Tabelle 
• Graphik 
• Diagramm 
• Karte 
• Fotographie 
 
Quellenangaben: 
Am Ende des Infoblattes werden die genutzten Quellen nummeriert und in alphabetischer Reihen-
folge angegeben. Beispiel: 
 
1.  http://www.erdgassuche-in-deutschland.de/hydraulic_fracturing/ (letzter Zugriff: 
21.06.2015) 
 
Es sollte eine Vielzahl von Quellen einbezogen werden. Am Ende eines Textabschnitts wird die 
genutzte Quelle unter Angabe der Nummer der Quelle in Klammern vermerkt (1). 
 
 
Die zu behandelnden Fragestellungen müssen nicht vorgegeben werden, sondern können auch 
gemeinsam mit der Lerngruppe entwickelt werden. Ähnliches gilt für die Bewertung des Infoblattes. 
Das Projekt könnte zum Beispiel der Mitarbeit in drei Unterrichtsblöcken entsprechen. Gemeinsam 
mit den Schülerinnen und Schülern sollte schon im Vorfeld ein Abgabetermin festgelegt werden. In 
diesem Zusammenhang sollte auch auf die Konsequenzen einer verspäteten Abgabe eingegangen 
werden (Abwertung der Note). 
 
Die Unterrichtsmethode soll einen vorbereitenden Charakter hinsichtlich der Erstellung der Fachar-
beit im kommenden Schuljahr haben. 
 
 



2.1.3 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q1 (GK/LK: I – VIII) 
 

Qualifikationsphase - Q 1 GK/LK 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Landwirtschaftliche Produktion im Spannungsfeld von Er-
nährung und Versorgung einer wachsenden Weltbevölkerung  
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwi-
ckeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothe-
sen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven 
und Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen 
Klima– und Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi-
sche Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Landwirtschaftliche Produktion in den Tropen im Rahmen weltwirt-
schaftlicher Prozesse 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung 
und Nachhaltigkeit 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit 
von Räumen 

 
Zeitbedarf: GK ca. 12 Std. / LK ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunfts-
fähiger Lösungsansatz?   
 
Kompetenzen: 
 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen 
und vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich un-
ter Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch 
strukturiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und 
differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar 
(Kartenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsge-
flechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorberei-
tete Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezoge-
nen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme 
auf raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum 
(HK6). 

 
Inhaltsfelder: IF 3 (Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen 
Klima- und Vegetationszonen), IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomi-
sche Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten 
Zone und in den Subtropen  

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung 
und Nachhaltigkeit 

 
 
Zeitbedarf: GK ca. 9 Std. / LK ca. 21 Std. 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Wirtschaftsregionen im Wandel – Einflussfaktoren und 
Auswirkungen 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten 
(MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwi-
ckeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothe-
sen (MK2), 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichts-
gängen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die 
Ergebnisse fachspezifisch angemessen (HK3). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 (Dienstleistungen 
in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume  

• Herausbildung von Wachstumsregionen 
 
Zeitbedarf: GK ca. 16 Std. / LK ca. 25 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Förderung von Wirtschaftszonen – notwendig im globalen 
Wettbewerb der Industrieregionen?  
 
Kompetenzen: 
 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstra-
tegien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinfor-
mationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert 
dar (MK6), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren), IF 7 
(Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäfti-
gungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Strukturwandel industrieller Räume 

• Herausbildung von Wachstumsregionen  
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std. / LK ca. 14 Std. 



Unterrichtsvorhaben V: 
 
Thema: Globale Disparitäten – ungleiche Entwicklungsstände von 
Räumen als Herausforderung 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten 
(MK1), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert 
dar (MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen 
Sachverhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen 
sowie fachsprachlich angemessen (HK1), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven 
und Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungs-
stände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte:  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationa-
ler und globaler Disparitäten 

 
Zeitbedarf: GK ca. 11 Std. / LK ca. 18 Std. 
 
 

Unterrichtsvorhaben VI: 
 
Thema: Bevölkerungsentwicklung und Migration als Ursache 
räumlicher Probleme 
 
Kompetenzen: 
 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kar-
tenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5). 

 
 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungs-
stände von Räumen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähig-
keit von Räumen  

• Merkmale und Ursachen räumlicher Disparitäten 
 
Zeitbedarf: GK ca. 10 Std. / LK ca. 18 Std. 



Unterrichtsvorhaben VII: 
 
Thema: Ähnliche Probleme, ähnliche Lösungsansätze? Strategien 
und Instrumente zur Reduzierung von Disparitäten in unter-
schiedlich entwickelten Räumen 
 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten 
(MK1), 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwi-
ckeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothe-
sen (MK2), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Prob-
leme (HK5).  

 
 
Inhaltsfelder: IF 6 (Unterschiedliche sozioökonomische Entwicklungs-
stände von Räumen), IF 4 (Bedeutungswandel von Standortfaktoren) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Herausbildung von Wachstumsregionen 

• Strategien und Instrumente zur Reduzierung regionaler, nationaler 
und globaler Disparitäten 

 
Zeitbedarf: GK ca. 16 Std. / LK ca. 23 Std. 
 

Unterrichtsvorhaben VIII: 
 
Thema: Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für periphere und un-
terentwickelte Räume 
 
 
 
Kompetenzen: 
 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um  raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und 
vergleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter 
Verwendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch struk-
turiert, aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert 
dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kar-
tenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven 
und Positionen ein und vertreten diese (HK 2). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirt-
schafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unter-
schiedliche entwickelte Räume 

 
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std. / LK ca. 13 Std. 

Summe Qualifikationsphase – Q1 GK: 90 Stunden / LK 150 Stunden 



2.1.4 Übersichtsraster Unterrichtsvorhaben Q2 (GK / LK: I – V) 

 

Qualifikationsphase - Q 2 GK / LK 

Unterrichtsvorhaben I: 
Thema: Städte als komplexe Lebensräume zwischen Tradition und 
Fortschritt 
 
Kompetenzen: 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und ver-
gleichen diese mit konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstra-
tegien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinfor-
mationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichts-
gängen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Er-
gebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

Inhaltsfelder: 
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienstleistungen in ih-
rer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen) 
  
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Pro-
zess der Tertiärisierung 

• Wirtschaftsfaktor Tourismus in seiner Bedeutung für unterschiedlich 
entwickelte Räume 

 
Zeitbedarf: GK ca. 16 Std. / LK ca. 26 Std. 

Unterrichtsvorhaben II: 
Thema: Metropolisierung und Marginalisierung – unvermeidliche 
Prozesse im Rahmen einer weltweiten Verstädterung 
 
Kompetenzen: 

• identifizieren problemhaltige geographische Sachverhalte und entwi-
ckeln unter Nutzung des problemorientierten analytischen Wegs der 
Erkenntnisgewinnung entsprechende Fragestellungen und Hypothe-
sen (MK2), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 
(MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete 
Rollen von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konflik-
tes und finden eine Kompromisslösung (HK4), 

• entwickeln Lösungsansätze für komplexere raumbezogene Probleme 
(HK5). 

 
Inhaltsfelder:  
IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 6 (Unterschiedliche sozi-
oökonomische Entwicklungsstände von Räumen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Metropolisierung und Marginalisierung als Elemente eines weltweiten 
Verstädterungsprozesses  

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Pro-
zess der Tertiärisierung 

• Demographische Prozesse in ihrer Bedeutung für die Tragfähigkeit 
von Räumen 

Zeitbedarf: GK ca. 11 Std. / LK ca. 16 Std. 

 



Unterrichtsvorhaben III: 
 
Thema: Die Stadt als lebenswerter Raum für alle?  – Probleme und 
Strategien einer zukunftsorientierten Stadtentwicklung 
 
 
Kompetenzen: 
 

• orientieren sich unmittelbar vor Ort und mittelbar mit Hilfe von physi-
schen und thematischen Karten sowie digitalen Kartendiensten (MK1), 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstra-
tegien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinfor-
mationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kar-
tenskizzen, Diagramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sach-
verhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen)  
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Demographischer und sozialer Wandel als Herausforderung für zu-
kunftsorientierte Stadtentwicklung 

 
 
 
 
 
Zeitbedarf: GK ca. 10 Std. / LK ca. 18 Std. 

Unterrichtsvorhaben IV: 
 
Thema: Moderne Städte – ausschließlich Zentren des Dienstleis-
tungssektors? 
 
 
Kompetenzen: 
 

• recherchieren weitgehend selbstständig mittels geeigneter Suchstra-
tegien in Bibliotheken, im Internet und in internetbasierten Geoinfor-
mationsdiensten Informationen und werten diese fragebezogen aus 
(MK5), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 
(MK6), 

• präsentieren Arbeitsergebnisse zu komplexen raumbezogenen Sach-
verhalten im Unterricht sach-, problem- und adressatenbezogen sowie 
fachsprachlich angemessen (HK1). 
 

 
 
 
 
Inhaltsfelder: IF 5 (Stadtentwicklung und Stadtstrukturen), IF 7 (Dienst-
leistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- und Beschäftigungsstruk-
turen) 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Merkmale, innere Differenzierung und Wandel von Städten 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Pro-
zess der Tertiärisierung 

 
 
 
Zeitbedarf: GK ca. 8 Std. / LK ca. 15 Std. 



Unterrichtsvorhaben V:  
 
Thema: Waren und Dienstleistungen - immer verfügbar? Bedeutung 
von Logistik und Warentransport  
 
 
Kompetenzen: 

• analysieren auch komplexere Darstellungs- und Arbeitsmittel (Karte, 
Bild, Film, statistische Angaben, Graphiken und Text) in Materialzu-
sammenstellungen, um raumbezogene Hypothesen zu überprüfen 
(MK3), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, 
aufgaben-, operatoren- und materialbezogen und differenziert dar 
(MK6), 

• belegen schriftliche und mündliche Aussagen durch angemessene 
und korrekte Materialverweise und Materialzitate (MK7), 

• nehmen in Raumnutzungskonflikten unterschiedliche Perspektiven 
und Positionen ein und vertreten diese (HK 2), 

• planen und organisieren themenbezogen Elemente von Unterrichts-
gängen und Exkursionen, führen diese durch und präsentieren die Er-
gebnisse fachspezifisch angemessen (HK3), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf 
raumbezogene und raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 7 (Dienstleistungen in ihrer Bedeutung für Wirtschafts- 
und Beschäftigungsstrukturen) 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Entwicklung von Wirtschafts- und Beschäftigungsstrukturen im Pro-
zess der Tertiärisierung 

 
Zeitbedarf: GK ca. 15 Std. / LK ca. 25 Std. 
 

 

Summe Qualifikationsphase – Q2 GK: 60 Stunden / LK 100 Stunden 

 



2.1.5 Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase (GK Q1 am Bsp. UV: II) 

 
 
Qualifikationsphase 1: Grundkurs Unterrichtsvorhaben II 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsansatz? 
 
 
Übergeordnete Kompetenzen: 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie deren Einfluss 
auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

• analysieren Wirkungen und Folgen von Eingriffen des Menschen in das Geofaktorenge-
füge (SK2), 

• erläutern unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie Ansätze zu de-
ren Lösung (SK5), 

• systematisieren geographische Prozesse und Strukturen mittels eines differenzierten 
Fachbegriffsnetzes (SK7). 
 
 

Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entnehmen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und vergleichen diese mit 
konkreten Raumbeispielen (MK4), 

• stellen geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Verwendung der 
Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, operatoren- und ma-
terialbezogen und differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen graphisch dar (Kartenskizzen, Dia-
gramme, Fließschemata/ Wirkungsgeflechte) (MK8). 

 
 
Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• bewerten komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemlagen und Maßnahmen un-
ter expliziter Benennung und Anwendung der zu Grunde gelegten Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen (UK2), 

• bewerten eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde gelegte Frage-
stellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK8). 

 
 
 
 



Handlungskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation vorbereitete Rollen von Akteurin-
nen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kompromisslösung 
(HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse im Nahraum (HK6). 

 
 
Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetati-
onszonen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den 
Subtropen 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 
Zeitbedarf: ca. 9 Stunden 



Vorhabenbezogene Konkretisierung Q1(GK am Bsp. UV: II): 
 

Unterrichtssequenzen Zu entwickelnde Kompetenzen Vorhabenbezogene Absprachen / 
Vereinbarungen 

Diversifizierung und Spezialisierung in 
einem agrarischen Intensivgebiet  
 

• Wirtschaften jenseits der agrono-
mischen Trockengrenze?! – Die 
Bedeutung der Bewässerung und 
der verschiedenen Bewässerungs-
techniken als grundlegende Vo-
raussetzung für eine agrarindustri-
elle Nutzung des Raumes 

 

• Variatio delectat: Kalifornien als 
„Fruchtgarten Amerikas“ – Erarbei-
tung der Diversifizierungs-, Spezia-
lisierungs- und Intensivierungspro-
zesse im Bereich der agrarischen 
Nutzungsstrukturen im kaliforni-
schen Längstal 

 

• „In Kalifornien daheim, in der Welt 
zuhause“: Vom lokalen Feld auf 
den globalen Markt – Exemplari-
sche Analyse ausgewählter Agrar-
produkte im Kontext der Markt- und 
Exportorientierung vor dem Spiegel 
zunehmender Transnationalität 
und globaler Verflechtungen 

 

Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Strukturwan-
dels wie Mechanisierung, Intensivierung und Spezialisierung 
mit sich verändernden ökonomischen und technischen Rah-
menbedingungen sowie Konsumgewohnheiten, 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrarischer An-
bauflächen und dem steigenden Bedarf an Agrargütern zu-
nehmende Nutzungskonkurrenzen dar, 

• stellen Bodenversalzung und Bodendegradierung als Folgen 
einer unangepassten landwirtschaftlichen Nutzung dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• bewerten Maßnahmen zur Verringerung von Bodendegrada-
tion und Desertifikation hinsichtlich ökonomischer, ökologi-
scher und sozialer Aspekte, 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden Nachfrage 
nach Agrargütern einer wachsenden Weltbevölkerung und 
den Erfordernissen nachhaltigen Wirtschaftens, 

• bewerten selbstkritisch ihre Rolle als Verbraucherinnen und 
Verbraucher hinsichtlich der ökologischen, ökonomischen 
und sozialen Folgen des eigenen Konsumverhaltens. 

• fachübergreifende Koopera-
tion mit dem Fach Sozialwis-
senschaften möglich im Be-
reich der Themen „Export- 
und Marktorientierung vor 
dem Spiegel globalisierter 
Warenströme, „ausländische 
Direktinvestitionen und kapi-
talintensive Produktionsstruk-
turen als Triebfedern einer 
ökonomisch liberalisierten 
Welt“ und „Chancen und Ge-
fahren der Globalisierung am 
Beispiel der Agrarmärkte und 
der Versorgungssicherheit in 
Zeiten internationaler Roh-
stoff- und Börsenspekulatio-
nen“ 

 
• Exkursion zu einem Groß-

handelsbetrieb oder Logistik-
zentrum als außerschulischer 
Lernort zur Beleuchtung ver-
kehrstechnischer und digita-
ler Infrastruktur im Bereich 
der nationalen (Nahrungsmit-
tel-)Distribution und globalen 
Verflechtungen 

Leistungsbewertung:  

Schülerreferate zu Bewässerungstechniken und entsprechenden Raumbeispielen (mit besonderer Berücksichtigung der Verwendung 
einer präzisen geographischen Fachsprache und Ausbildung eines Fachbegriffsnetzes) 



2.1.6 Konkretisiertes Unterrichtsvorhaben Qualifikationsphase (LK Q1 am Bsp. UV: II) 

 

Qualifikationsphase 1: Leistungskurs Unterrichtsvorhaben II 
 
 
Thema: Markt- und exportorientiertes Agrobusiness als zukunftsfähiger Lösungsan-
satz? 

 
 

Übergeordnete Kompetenzen: 
 
 
Sachkompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beschreiben differenziert das Zusammenwirken von Geofaktoren als System sowie de-
ren Einfluss auf den menschlichen Lebensraum (SK1), 

• analysieren differenziert unterschiedliche Raumnutzungsansprüche und -konflikte sowie 
Ansätze zu deren Lösung (SK5), 

• ordnen Strukturen und Prozesse selbstständig in räumliche Orientierungsraster auf lo-
kaler, regionaler und globaler Maßstabsebene ein (SK6), 

• systematisieren komplexe geographische Prozesse und Strukturen mittels eines diffe-
renzierten Fachbegriffsnetzes (SK7). 

 
Methodenkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 

• entnehmen komplexen Modellen allgemeingeographische Kernaussagen und überprü-
fen diese anhand konkreter Raumbeispiele (MK4), 

• stellen auch komplexere geographische Sachverhalte mündlich und schriftlich unter Ver-
wendung der Fachsprache problembezogen, sachlogisch strukturiert, aufgaben-, opera-
toren- und materialbezogen sowie differenziert dar (MK6), 

• stellen komplexe geographische Informationen auch unter Nutzung (webbasierter) geo-
graphischer Informationssysteme graphisch dar (Kartenskizzen, Diagramme, Fließsche-
mata/Wirkungsgeflechte) (MK8), 
 
 

Urteilskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• beurteilen differenziert komplexere raumbezogene Sachverhalte, Problemstellungen 
und Maßnahmen nach fachlichen Kriterien (UK1), 

• bewerten differenziert unter Bezugnahme auf explizit genannte Wertmaßstäbe bzw. 
Werte und Normen unterschiedliche Handlungsweisen sowie ihr eigenes Verhalten hin-
sichtlich der daraus resultierenden räumlichen Folgen (UK3), 

• bewerten differenziert eigene Arbeitsergebnisse kritisch mit Bezug auf die zugrunde ge-
legte Fragestellung, den Arbeitsweg und die benutzten Quellen (UK7). 

 



Handlungskompetenz: 

Die Schülerinnen und Schüler 

• vertreten argumentativ abgesichert in einer Simulation die selbst vorbereiteten Rollen 
von Akteurinnen und Akteuren eines raumbezogenen Konfliktes und finden eine Kom-
promisslösung (HK4), 

• präsentieren und simulieren Möglichkeiten der Einflussnahme auf raumbezogene und 
raumplanerische Prozesse (HK6). 

 
 

Inhaltsfelder: IF 3: Landwirtschaftliche Strukturen in verschiedenen Klima- und Vegetationszo-
nen 
 
 
Inhaltliche Schwerpunkte: 
 

• Intensivierung der landwirtschaftlichen Produktion in der gemäßigten Zone und in den Sub-
tropen 

• Landwirtschaft im Spannungsfeld zwischen Ressourcengefährdung und Nachhaltigkeit 
 
 
Zeitbedarf: ca. 21 Std. 
 



 

Vorhabenbezogene Konkretisierung Q1(LK am Bsp. UV: II): 
 

 
1. Erweiterung der Agrarproduktion 

durch Agrobusiness? Intensiv-
landwirtschaft in den Niederlan-
den 

 

• Der Faktor „Raum“ als begren-
zende Determinante – Analyse 
der raumprägenden Standort- 
und Einflussfaktoren als geogra-
phische Ausgangsbedingungen 
für agrarisches und ökonomi-
sches Handeln 

 

• Leben am Meer (aus Glas) – 
Glashausstädte und -kulturen als 
hochtechnologische Kunstwelten 
für den Betrieb spezialisierter 
und kapitalintensiver Produkti-
onszweige 

 

• „Klein, aber fein...?!“: Wie können 
die Niederlanden in Zeiten der 
Globalisierung und des wach-
senden Konkurrenzdrucks auf 
den internationalen Agrarmärk-
ten bestehen? – Analyse der 

 
Konkretisierte Sachkompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• erklären Kennzeichen des landwirtschaftlichen Struk-
turwandels wie Mechanisierung, Intensivierung und 
Spezialisierung mit sich verändernden ökonomischen, 
technischen und politischen Rahmenbedingungen so-
wie Konsumgewohnheiten, 

• stellen vor dem Hintergrund der Begrenztheit agrari-
scher Anbauflächen und dem steigenden Bedarf an 
Agrargütern zunehmende Nutzungskonkurrenzen 
dar. 

 
Konkretisierte Urteilskompetenz: 
 
Die Schülerinnen und Schüler 
 

• bewerten Auswirkungen des agraren Strukturwandels 
mit dem Schwerpunkt der Beschäftigungswirksamkeit 
und der Veränderungen der Kultur- und Naturland-
schaft, 

• erörtern das Spannungsfeld von Intensivierung der 
landwirtschaftlichen Produktion und Notwendigkeit 
zur Versorgungssicherung, 

 

• mögliche Integration von Konzep-
ten der Standortfaktoren bzw. -
theorien und Aspekten der Raum-
ordnung und -planung 

 

• fachübergreifende Kooperation 
mit den Fächern Chemie und Bio-
logie möglich im Hinblick auf die 
agrarintensive Nutzung von Glas-
hauskulturen als hochkünstliche 
Anbauwelten und den damit ver-
bundenen Themenkreisen „Ein-
satz und Wirkungsweise von che-
mischen Dünge- und Pflanzen-
schutzmitteln“, „Möglichkeiten und 
Grenzen gentechnisch veränder-
ten Saatguts“ und „Gefahren 
durch biochemische Belastungen 
für Umwelt und Endverbraucher“ 

 

• Möglichkeit der Planung der Kurs- 
bzw. Studienfahrt mit dem Ziel 
Niederlande und einer Exkursion 
zu einem Agrarintensivgebiet als 
außerschulischer Lernort zur Be-



 

2. „Genug ist zu wenig...?!“ 
– Strukturveränderungen 
und moderne Entwick-
lungen in der Landwirt-
schaft als zukunftsfähige 
Antwort auf Fragen der 
Versorgungssicherheit 
und Nachhaltigkeit? 

 

• „Eine Frage der Produktion 
oder eine Frage der Vertei-
lung...? – Beleuchtung der 
Disparitäten der globalen 
Nahrungsmittel(unter)ver-
sorgung anhand wesentli-
cher Kennziffern zum welt-
weiten Nahrungsmittelan-
gebot und -verbrauch 

 

• „Mehr Freiheit für die 
Märkte = Mehr Wohlstand 
für alle...?!“ – Die (De)Re-
gulierung der Agrarmärkte 

Konkretisierte Sachkompe-
tenz: 
 
Die Schülerinnen und Schü-
ler 
 

• vergleichen Plantagen-
wirtschaft und Subsis-
tenzwirtschaft hinsichtlich 
ihrer Betriebsstrukturen 
und Marktausrichtung so-
wie ihrer Beschäftigungs-
wirksamkeit und ökono-
mischen Bedeutung, 

• stellen vor dem Hinter-
grund der Begrenztheit 
agrarischer Anbauflächen 
und dem steigenden Be-
darf an Agrargütern zu-
nehmende Nutzungskon-
kurrenzen dar, 

• Förderung einer Grammatik der Urteilsbildung durch Integration und 
Ausbildung eigener Werthaltungen im Rahmen einer Podiumsdis-
kussion 

 

• Spiegelung der eigenen Einfluss- und Partizipationsmöglichkeiten 
der Schülerinnen und Schüler in ihrer Rolle als täglich wählender 
Käufer und Verbraucher 

 

• Integration der Szenario-Technik möglich: „Quo vadis, Landwirt-
schaft...?“: Wie sieht vor dem Spiegel der aktuellen Veränderungen 
und Entwicklungen unsere Landwirtschaft in 10, 30 oder 50 Jahren 
aus...? 

 

• fachübergreifende Kooperation mit dem Fach Sozialwissenschaften 
möglich im Hinblick auf die (De)Regulierung der Agrarmärkte am 
Beispiel der europäischen Agrar- und Subventionspolitik und der in-
härenten Ambivalenz zwischen europäischer Liberalisierung/Globa-
lisierung auf der einen Seite und dem Protektionismus bestimmter 
Märkte/Branchen auf der anderen Seite 

 

• Hinweise zu Lernmitteln/Materialien: 
 

Konzentrationsprozesse, der 
Clusterbildung und zunehmen-
den Transnationalität im Rahmen 
einer hoch entwickelten industri-
ellen Landwirtschaft als Signum 
des Agrobusiness 

• erörtern den Zielkonflikt zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargütern einer wachsenden Welt-
bevölkerung und den Erfordernissen nachhaltigen 
Wirtschaftens. 

sichtigung von begrenzten Raum-
nutzungsmöglichkeiten und ent-
sprechenden Konflikten 

 
 
 

 



 

am Beispiel der europäi-
schen Agrar- und Subven-
tionspolitik 

 

• „Der Turbo für das Feld!“ – 
Verändertes Saatgut und 
moderne Gentechnik als 
zukünftiger Schlüssel für 
unbegrenztes Wachstum? 

 

• „Quo vadis, Landwirt-
schaft...?“/„Was habe ich 
als Konsument damit zu 
tun...?“: Inwieweit kann 
und soll bei wachsender 
Weltbevölkerung in der 
Entwicklung zum Agrobu-
siness ein zukunftsfähiger 
Lösungsansatz für die Ver-
sorgungssicherheit gese-
hen werden? – Eine multi-
perspektivische Betrach-
tungsweise im Rahmen ei-
ner Podiumsdiskussion 

 

• erläutern Prinzipien der 
Nachhaltigkeit am Bei-
spiel der ökologischen 
Landwirtschaft. 

 
Konkretisierte Urteilskompe-
tenz: 
 
Die Schülerinnen und Schü-
ler 
 

• erörtern den Zielkonflikt 
zwischen der steigenden 
Nachfrage nach Agrargü-
tern einer wachsenden 
Weltbevölkerung und den 
Erfordernissen nachhalti-
gen Wirtschaftens, 

• beurteilen Möglichkeiten 
und Grenzen ökologi-
scher Landwirtschaft aus 
unterschiedlicher Per-
spektive, 

• bewerten selbstkritisch 
ihre Rolle als Verbraucher 
hinsichtlich der ökologi-
schen, ökonomischen 
und sozialen Folgen des 
eigenen Konsumverhal-
tens. 

Zum Ländervergleich mit Blick auf unterschiedlichen Bevölkerungssitu-
ationen und verschiedene Kennziffern im Bereich der Agrarproduktion: 
 

• http://www.fao.org/statistics/en/  

• http://www.berlin-institut.org/  

• https://www.destatis.de/DE/Startseite.html  

• http://www.weltbevoelkerung.de/home.html  
 

• Besuch eines Biohofs als außerschulischer Lernort zur Beleuchtung 
ökologisch angepasster Methoden der Pflanzenproduktion oder 
Tierhaltung 

 
Informationsportal zum Thema Ökolandbau: 

• http://www.oekolandbau.de/  
 

• Kooperation mit Anbietern von alternativen und nachhaltig ange-
passten Produkten als außerschulische Partner (z. B. fairtrade-An-
bieter, Dritte-Welt-Laden) 

 
Informationsportal zum Thema „fairtrade“: 

• http://www.fairtrade-deutschland.de/  
 

• Durchführung eines „weltbewussten“ bzw. „konsumkritischen Stadt-
rundgangs“ 

 
Konzept des „weltbewussten“ bzw. „konsumkritischen Stadtrundgangs“ 

mit einer Übersicht über die entsprechenden bundesweiten Ange-
bote 

• http://www.weltbewusst.org/stadtrundgang/  
 

http://www.fao.org/statistics/en/
http://www.berlin-institut.org/
https://www.destatis.de/DE/Startseite.html
http://www.weltbevoelkerung.de/home.html
http://www.oekolandbau.de/
http://www.fairtrade-deutschland.de/
http://www.weltbewusst.org/stadtrundgang/


 

 • Aspekte der Leistungsbewertung: u. a. besondere Berücksichtigung 
der Verwendung einer präzisen geographischen Fachsprache und 
Ausbildung eines differenzierten Fachbegriffsnetzes  

 

Leistungsbewertung: Exkursionsvorbereitung, Exkursionsprotokolle; Beiträge zur Simulation eines raumbezogenen Konfliktes, beson-

dere Berücksichtigung von Mehrdimensionalität im Bereich Argumentation und Bewertung 

 
 
 



 

2.2 Grundsätze der fachmethodischen und fachdidaktischen Arbeit 

Die Fachkonferenz Erdkunde/Geographie fühlt sich den folgenden fachmethodischen und fachdi-
daktischen Grundsätzen verpflichtet. Dabei beziehen sich die Grundsätze 1-14 fächerübergreifende 
Aspekte, die die Grundsätze 15 bis 23 sind fachspezifisch angelegt. 

2.2.1 Überfachliche Grundsätze 

1. Geeignete Problemstellungen zeichnen die Ziele des Unterrichts vor und bestimmen die Struktur 
der Lernprozesse. 

2. Inhalt und Anforderungsniveau des Unterrichts entsprechen dem Leistungsvermögen der Schü-
lerinnen und Schüler. 

3. Die Unterrichtsgestaltung ist auf die Ziele und Inhalte abgestimmt. 
4. Medien und Arbeitsmittel sind schülernah gewählt. 
5. Die Schülerinnen und Schüler erreichen einen Lernzuwachs. 
6. Der Unterricht fördert eine aktive Teilnahme der Schülerinnen und Schüler. 
7. Der Unterricht fördert die Zusammenarbeit zwischen den Schülerinnen und Schülern und bietet 

ihnen Möglichkeiten zu eigenen Lösungen. 
8. Der Unterricht versucht individuelle Lernwege zu berücksichtigen. 
9. Die Schülerinnen und Schüler erhalten Gelegenheit zu selbstständiger Arbeit und werden dabei 

unterstützt. 
10. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Partner- bzw. Gruppenarbeit. 
11. Der Unterricht fördert strukturierte und funktionale Arbeit im Plenum. 
12. Die Lernumgebung ist vorbereitet; der Ordnungsrahmen wird eingehalten. 
13. Die Lehr- und Lernzeit wird intensiv für Unterrichtszwecke genutzt. 
14. Es herrscht ein positives pädagogisches Klima im Unterricht. 
 
2.2.2 Fachliche Grundsätze 

15. Im Mittelpunkt stehen Mensch-Raum-Beziehungen 
16. Der Unterricht unterliegt der Wissenschaftsorientierung und ist dementsprechend eng verzahnt 

mit seiner Bezugswissenschaft Geographie. 
17. Der Unterricht fördert vernetzendes Denken und muss deshalb phasenweise fächer- und lern-

bereichsübergreifend ggf. auch projektartig angelegt sein. 
18. Der Unterricht ist schülerorientiert und knüpft an die Interessen und Erfahrungen der Adressaten 

an. 
19. Der Unterricht ist problemorientiert und soll von realen Problemen und einem konkreten Raum-

bezug ausgehen. 
20. Im Geographieunterricht selber, aber auch darüber hinaus (Exkursionen, Studienfahrten, etc.) 

werden alle sich bietenden Möglichkeiten genutzt, um die Orientierungsfähigkeit zu schulen.  
21. Der Unterricht folgt dem Prinzip der Exemplarizität und soll ermöglichen, räumliche Strukturen 

und Gesetzmäßigkeiten in den ausgewählten Problemen zu erkennen. 
22. Der Unterricht ist anschaulich sowie gegenwarts- und zukunftsorientiert und gewinnt dadurch 

für die Schülerinnen und Schüler an Bedeutsamkeit. 
23. Der Unterricht ist handlungsorientiert und soll Möglichkeiten zur realen Begegnung an inner- als 

auch an außerschulischen Lernorten eröffnen. 



 

2.2.3 Exkursionen 
 
Exkursionen und Unterrichtsgänge sind Teil eines abwechslungsreichen Geographieunterrichts. 
Beide Formen der originalen Begegnung sollen nach Möglichkeit in den Unterricht einfließen (An-
merkung: Exkursionen müssen von der Schulleitung genehmigt werden; der Unterrichtsausfall soll 
möglichst gering ausfallen, z.B. eigener Block mit Randblock und ggf. Mittagspause). 
Konkrete und von Kolleginnen und Kollegen vielfach umgesetzte Exkursionsziele können im Bereich 
der Stadtgeographie die Städte Köln, Aachen oder Bonn sein (z.B. zu den Themen Stadtentwick-
lung, Viertelbildung, Gentrification, Revitalisierung). Zudem besuchen i.d.R. die Leistungskurse den 
immer im Herbst stattfindenden Tag der offenen Tür des Geographischen Instituts der Universität 
zu Köln. Dieser Tag beinhaltet einen Vortrags- sowie einen Exkursionsteil und bietet im Rahmen der 
berufsorientierenden Maßnahmen die Möglichkeit das Institut näher kennenzulernen. 
 
2.3 Grundsätze der Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
 
Auf der Grundlage von §13 - §16 der APO-GOSt sowie Kapitel 3 des Kernlehrplans Geographie für 
die gymnasiale Oberstufe hat die Fachkonferenz im Einklang mit dem entsprechenden schulbezo-
genen Konzept die nachfolgenden Grundsätze zur Leistungsbewertung und Leistungsrückmeldung 
beschlossen. Die nachfolgenden Absprachen stellen die Minimalanforderungen an das lerngruppen-
übergreifende gemeinsame Handeln der Fachgruppenmitglieder dar. Bezogen auf die einzelne 
Lerngruppe kommen ergänzend weitere der in den Folgeabschnitten genannten Instrumente der 
Leistungsüberprüfung zum Einsatz. Des Weiteren kommt ergänzend das schulinterne Leistungsbe-
wertungskonzept zum Tragen (tabellarische Bewertungsbögen). 
 
 
2.3.1 Verbindliche Instrumente 
 
Als Instrumente für die Beurteilung der schriftlichen Leistung werden Klausuren und ggf. Facharbei-
ten herangezogen: 
 
2.3.1.1  Klausuren 
 

• In der Einführungsphase wird eine Klausur pro Halbjahr geschrieben; dabei ist darauf zu achten, 
dass die Klausur im 2. Halbjahr rechtzeitig vor der Wahl der Fächer in der Qualifikationsphase 
geschrieben wird. Im Blick auf die Kurswahlen zur Qualifikationsphase können Schülerinnen und 
Schüler die 2. Klausur auch als Probeklausur außerhalb der Leistungsbewertung schreiben. In 
der Qualifikationsphase (Q 1 und Q 2) werde zwei Klausuren pro Halbjahr geschrieben. 

• Klausuren orientieren sich immer am Abiturformat und am jeweiligen Lernstand der Schülerinnen 
und Schüler. 

• Klausuren bereiten die Aufgabentypen des Zentralabiturs sukzessive vor; dabei wird der Grad 
der Vorstrukturierung zurückgefahren. 

• Die Bewertung der Klausuren erfolgt grundsätzlich mithilfe eines Kriterienrasters. 

• Die Aufgabenstellungen der schriftlichen Lernkontrollen beinhalten alle im Kernlehrplan ausge-
wiesenen Kompetenzbereiche.  

• Die im KLP Kap. III dargestellten Überprüfungsformen (Darstellungsaufgaben, Analyseaufgaben 
und Erörterungsaufgaben sind im Rahmen einer gegliederten Aufgabenstellung Bestandteil je-
der Klausur. 

• Im Bereich der Darstellungsaufgaben ist darauf zu achten, dass in einer Klausur die Anfertigung 
von Darstellungs- und Arbeitsmitteln gefordert wird. 

• Im Bereich der Erörterungsaufgabe ist auf einen kritischen Umgang mit Quellen zu achten. 



 

• Die eingeführten Lehrwerke für die Einführungs- sowie für die Qualifikationsphase beinhalten 
Übungsklausuren mit Erwartungshorizonten, die den Anforderungen des Zentralabiturs gerecht 
werden und dienen somit als gute Möglichkeit zum selbstständigen Lernen. 
 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung der schriftlichen Leistung (Klausuren) 
 

• Erfassen der Aufgabenstellung  

• Bezug der Darstellung zur Aufgabenstellung 

• sachliche Richtigkeit 

• sachgerechte Anwendung der Methoden zur Analyse und Interpretation der Materialien 

• Herstellen von Zusammenhängen 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Plausibilität 

• Transfer  

• Reflexionsgrad 
sprachliche Richtigkeit und fachsprachliche Qualität der Darstellung 

 
 
2.3.1.2  Facharbeiten 
 

• Die Regelung von § 13 Abs.3 APO-GOSt, nach der „in der Qualifikationsphase […] nach Festle-
gung durch die Schule eine Klausur durch eine Facharbeit ersetzt“ wird, wird angewendet. 

• Facharbeitsthemen sollen eine deutliche Eingrenzung des Themas und die Entwicklung einer 
Problemstellung aufweisen, die selbständig mit empirischen Mitteln untersucht wird. Daher ist 
ein starker regionaler Bezug zu bevorzugen. 
 

Kriterien für die Überprüfung und Bewertung von Facharbeiten 
 
Die Beurteilungskriterien für Klausuren werden auch auf Facharbeiten angewendet. Darüber hinaus 
ist ein besonderes Augenmerk zu richten auf die folgenden Aspekte (vgl. Bewertungsbogen Fach-
arbeit Geographie  Leistungsbewertungskonzept Geographie): 
 
1. Inhaltliche Kriterien: 

• selbständige Eingrenzung des Themas und Entwicklung einer Problemstellung 

• Selbständigkeit im Umgang mit dem Thema 

• Tiefe und Gründlichkeit der Recherche 

• Souveränität im Umgang mit den Materialien und Quellen 

• Differenziertheit und Strukturiertheit der inhaltlichen Auseinandersetzung, der Argumentation 

• Beherrschung, selbständige Auswahl und Anwendung fachrelevanter Arbeitsweisen, 

• Kritische Distanz zu den eigenen Ergebnissen und Urteilen. 
 
2. Sprachliche Kriterien: 

• Beherrschung der Fachsprache, Präzision und Differenziertheit des sprachlichen Ausdrucks, 
sprachliche Richtigkeit, 

• Sinnvolle, korrekte Einbindung von Zitaten und Materialien in den Text. 
 
3. Formale Kriterien: 

• Einhaltung der gesetzten Frist und des gesetzten Umfangs, 

• Vollständigkeit der Arbeit, 

• Sauberkeit und Übersichtlichkeit von erstellten Materialien, 



 

• sinnvoller Umgang mit den Möglichkeiten des PC (z.B. Rechtschreibüberprüfung, Schriftbild, 
Fußnoten, Einfügen von Dokumenten, Bildern etc., Inhaltsverzeichnis), 

• Korrekter Umgang mit Internetadressen (mit Datum des Zugriffs), 

• Korrektes Literaturverzeichnis, korrekte Zitiertechnik. 



 

2.3.1.3 Sonstige Mitarbeit 
 
Als Instrumente für die Beurteilung der Sonstigen Mitarbeit gelten insbesondere: 

• mündliche Beiträge zum Unterrichtsgespräch, 

• individuelle Leistungen innerhalb von kooperativen Lernformen / Projektformen, 

• Präsentationen, z.B. im Zusammenhang mit Referaten, 

• Vorbereitung und Durchführung von Simulationen, Podiumsdiskussionen, 

• Protokolle, 

• Vorbereitung von Exkursionen, Exkursionsprotokolle 

• eigenständige Recherche (Bibliothek, Internet, usw.) und deren Nutzung für den Unterricht, 

• Projektmappe 

• Praktische Arbeitsergebnisse, Materialerstellung (u.a. Kartierung, Befragung, Rollenkarten, mul-
tiperspektivische Raumbewertung) 

 
 
Die Bewertungskriterien für die Leistungen der Schülerinnen und Schüler müssen ihnen transparent 
und klar sein. Die folgenden allgemeinen Kriterien gelten sowohl für die mündlichen als auch für die 
schriftlichen Formen: 

• Qualität der Beiträge 

• Kontinuität der Beiträge 
 
Besonderes Augenmerk ist dabei auf Folgendes zu legen: 

• sachliche Richtigkeit 

• angemessene Verwendung der Fachsprache 

• Darstellungskompetenz 

• Komplexität/Grad der Abstraktion 

• Sicherheit in der Beherrschung der Fachmethoden 

• Selbstständigkeit im Arbeitsprozess 

• Differenziertheit der Reflexion 

• Präzision 
 
 
Kriterien für die Überprüfung der sonstigen Mitarbeit 
 
Umfang und Grad des Kompetenzerwerbs werden unter folgenden Gesichtspunkten geprüft: 

• Zuverlässigkeit und Regelmäßigkeit,  

• Eigenständigkeit der Beteiligung. 

• Sachliche und (fach-)sprachliche Angemessenheit der Beiträge, 

• Reflexionsgehalt der Beiträge und Reflexionsfähigkeit gegenüber dem eigenen Lernprozess im 
Fach Geographie; 

• Umgang mit anderen Schülerbeiträgen und mit Korrekturen; 

• Sachangemessenheit und methodische Vielfalt bei Ergebnispräsentationen. 

• Bei Gruppenarbeiten 
- Einbringen in die Arbeit der Gruppe 
- Durchführung fachlicher Arbeitsanteile 

• Bei Projekten / projektorientiertem Arbeiten 
- Einhaltung gesetzter Fristen 
- Selbstständige Themenfindung 
- Dokumentation des Arbeitsprozesses 
- Grad der Selbstständigkeit 
- Qualität des Produktes 



 

- Reflexion des eigenen Handelns 
- Kooperation mit dem Lehrenden / Aufnahme von Beratung 

 
2.3.2 Leistungsrückmeldung und Beratung 
 
Die Leistungsrückmeldungen zu den Klausuren erfolgen in Verbindung mit den zugrundeliegenden 
Erwartungshorizonten, die Bewertung von Facharbeiten wird in Gutachten dokumentiert. 
 
Die Leistungsrückmeldung über die Note für die sonstige Mitarbeit und die Abschlussnote erfolgt in 
mündlicher Form zu den durch SchulG und APO-GOSt festgelegten Zeitpunkten sowie auf Nach-
frage. 

 
Im Interesse der individuellen Förderung werden bei Bedarf die jeweiligen Entwicklungsaufgaben 
konkret beschrieben. 
 
2.3.3 Verbindliche Absprachen:  
 
1.) Alle Schülerinnen und Schüler sollen nach Möglichkeit und in Absprache mit der Schulleitung 

in der Einführungsphase sowie in der Qualifikationsphase eine eintägige Exkursion oder ei-
nen Unterrichtsgang (Zeit: ein bis zwei Unterrichtsblöcke) durchführen und fertigen dazu ein 
Exkursionsprotokoll an. 
 

2.) Alle Schülerinnen und Schüler halten innerhalb der Qualifikationsphase mindestens einmal 
einen Kurzvortrag zu einem umgrenzten geographischen Themengebiet (auch als Teil eines 
Gruppenreferats).  

 

2.4 Lehr- und Lernmittel 

In der gymnasialen Oberstufe eingeführte Lehrwerke sind: 
 
Erprobungsstufe 
 
Diercke Praxis 
Arbeits- und Lernbuch - Erprobungsstufe 
Westermann, 2015 
 
Qualifikationsphase (1 und 2) 
 
Diercke Praxis 
Arbeits- und Lernbuch - Qualifikationsphase 
Westermann, 2015 
 
Atlas: 
Diercke Weltatlas 
Westermann Verlag, 2015 
 
Zusätzlich stehen in der Fachsammlung weitere Lehr- und Lernmittel u. a. als Kopiervorlagen zur 
Verfügung. 
 



 

3 Entscheidungen zu fach- und unterrichtsübergreifenden Fragen 

 

Fortbildungskonzept 

Alle Kolleginnen und Kollegen unserer Schule nehmen regelmäßig an den schulinternen Fortbil-
dungstagen teil. Die dort bereitgestellten Materialien werden in den Fachkonferenzen bzw. auf Fach-
tagen vorgestellt und hinsichtlich der Integration in bestehende Fachkonzepte geprüft. 

In der Fachkonferenz soll regelmäßig der fachspezifische Fortbildungsbedarf nachgefragt und ggf. 
im Rahmen der schulinternen Fortbildungstage (z.B. durch Fachreferenten) abgedeckt werden. 

Der Fachvorsitzende besucht die regelmäßig von der Bezirksregierung angebotenen Fachtagungen 
und informiert darüber die Fachkonferenz. 

 



 

4 Evaluation und Qualitätssicherung 

 
Evaluation des schulinternen Lehrplans und Ist-Zustandsanalyse der Fachschaft 
 
Zielsetzungen:  
Der schulinterne Lehrplan stellt keine starre Größe dar, sondern ist als „lebendes Dokument“ zu 
betrachten. Dementsprechend sind die Inhalte stetig zu überprüfen, um ggf. Modifikationen vorneh-
men zu können. Die Fachkonferenz (als professionelle Lerngemeinschaft) trägt durch diesen Pro-
zess zur Qualitätsentwicklung und damit zur Qualitätssicherung des Faches bei. 
 
Prozess: Der Prüfmodus erfolgt jährlich. Zu Schuljahresbeginn (erste Fachkonferenz) werden die 
Erfahrungen des vergangenen Schuljahres in der Fachschaft gesammelt, bewertet und eventuell 
notwendige Konsequenzen formuliert. Der vorliegende Bogen wird als Instrument einer solchen Bi-
lanzierung genutzt. 



 

Evaluationsbogen Fachschaft Erdkunde/Geographie 
 

Kriterien Ist-Zustand 
Schuljahr 2014/2015 

Änderungen/ 
Konsequenzen/ 
Perspektivplanung 

WER bis WANN 
(Zeitrahmen) 

Funktionen    

Fachvorsitz    

Stellvertreter    

Fachschaftskasse    

Sammlung    

…    

Ressourcen    

personell Fachlehrer/innen zzt. xx Lehrerinnen und Lehrer   

Lerngruppen Sek. I Jgst. 5: x Klassen; 
Jgst. 7: x Klassen; 
Jgst. 9: x Klassen 

  

Lerngruppengrößen (Ø)    

Lerngruppen Sek. II EF: x Grundkurse; x Grundkurs (bilingual) 
Q 1:x Grundkurse und x Leistungskurse 
Q 2:x Grundkurse und x Leistungskurse 

  

Lerngruppengrößen (Ø)    

räumlich Fachraum 134    

Sammlung 132    

Bibliothek    

Computerräume    

Selbstlernzentrum    

...    

materiell/ 
sachlich 

Lehrwerke Sek. I 
(Terra 1, 2 und 3) 

   

Lehrwerk Sek. II 
(Arbeits- und Lernbuch EF u. 
Q1/2) 

   

Fachzeitschriften: 
Praxis Geographie (Bib.), Geo-
graphische Rundschau (Bib.), 
Geographie heute (R. 132) 

   



 

Sonstige Sammlungsmaterialien 
(Karten, Atlanten, Modelle etc.) 

Haushalt (Mittelverwendung)    

Anschaffungen    

…    

Fortbildung (fachspezifischer Bedarf)    

- kurzfristig    

- mittelfristig    

- langfristig    

Unterrichtsvorgaben (intern)    

Jahrgangsstufe 5    

Jahrgangsstufe 7    

Jahrgangsstufe 9    

Einführungsphase    

Qualifikationsphase 1    

Qualifikationsphase 2    

Leistungsbewertung    

Schriftliche Übungen    

Klausuren Gemäß FK-Beschluss vom 29.11.2016*   

Facharbeiten    

sonstige Leistungen    

…    

 
* AUSZUG AUS DEM PROTOKOLL […] Die Fachschaft Erdkunde/Geographie ergänzt das schulinterne Leistungskonzept im Hinblick auf die Arbeit in der Sek II, so dass zum einen eine höhere Transparenz für SuS und 
Eltern und zum anderen eine bessere Vergleichbarkeit zwischen den jeweiligen Kursen erreicht wird. Diskutiert wurden folgende Punkte: 
Um eine höhere Vergleichbarkeit in sämtlichen Jahrgängen der Sek II zu erreichen, sind zeitgleiche Klausuren und damit verbundene identische Klausuren aller/mehrerer/ mindestens zweier Kurse gewünscht. Dies spricht 
für das derzeit im Testlauf befindliche Fachtagsmodell im GK-Bereich, welches von der Fachschaft Erdkunde sehr begrüßt wird. 
Gleiche Klausuren ermöglichen im Vorfeld enge Absprachen der Kollegen im Hinblick auf Schwerpunkte und erlauben im Nachhinein eine Evaluation von Stärken, Schwächen, Problemen und deren jeweiligen Gründen. 
Die Fachkonferenz Erdkunde/Geographie beschließt in diesem Zusammenhang bezugnehmend auf die Sitzung des Arbeitskreises der Fachvorsitzenden die Evaluationsschwerpunkte folgendermaßen zu setzen: 
Im Schuljahr 2016/17 soll zunächst die zweite Klausur der Einführungsphase (2. Halbjahr) als Parallelklausur geschrieben werden, sofern organisatorisch möglich (Klausurtermin zum gleichen Termin). Die Kollegen sind 
aufgefordert, gemeinsame Klausuren zu stellen und diese anschließend unter folgenden Leitfragen zu evaluieren: Wo liegen die Stärken und Schwächen der SuS? Wo gab es Probleme? Kamen die SuS mit der Materialaus-
wertung zurecht? Waren die SuS in der Lage, die Aufgabenstellungen zu erfüllen (beispielsweise mit Fokus auf die Operatoren)?  
Das Ergebnis wird in der nächsten Fachkonferenz evaluiert. 
Im Schuljahr 2017/18 soll in der Qualifikationsphase 1 mindestens eine Klausur im zweiten Halbjahr sowohl im Grund- als auch im Leistungskursbereich parallel geschrieben und gemeinsam evaluiert werden, sofern 
organisatorisch möglich. 
Im Schuljahr 2018/19 soll in der Qualifikationsphase 2 ebenfalls mindestens eine Klausur sowohl im Grund- als auch im Leistungskursbereich parallel geschrieben und gemeinsam evaluiert werden. Hierbei soll es sich um 
die Vorabiturklausur handeln. 
Für die darauffolgenden Schuljahre gilt ein jährlicher Wechsel (EF – Q1 – Q2) immer wieder beginnend mit der Einführungsphase, wobei es den Kollegen anderer Jahrgangsstufen natürlich freigestellt ist, darüber hinaus 
parallele Klausuren zu schreiben und zu evaluieren. 
Dieser Vorschlag wurde einstimmig beschlossen. […]  


